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Kummer 46. Dienstag, den 19. April 1927 4. Jahrgang

fttffhaiffit . Dienstags, Donnerstags,Samstags fmitillustr. Berlage) Druck u.
' »MiljtflllU. Verlag, verantwortliche Schriftleitung: Heinrich Dreisbach Flors-
Nnm Telefon 59. Geschäftsstelle in Hochheim: Maffenheimerftr. 25, Telefon 57.

L.SMM HoÄcheinr
!(Msnu.ififltt * kosten die6-gefpaltene Lolonelzeile oder deren Raum 12 Pfennig,
ÄWMrE »S. auswärts 15 Pfg., Reklamen die6-gefpaltene Lolonelzeile 30 Pfg
Bezugspreis monatlich 1.— Rm. Postscheckkonto 168 67 Frankfurt am Main.

mrer 46.

tzSM Tage.ri; man
c etwas
ein. In>
bar fein*

i Stelle
ehlen ist
teilung'

n einet
mg der
;. ßutti
banken*
er den

neu zw
:e. Jni
, den»

feinem
c Rück'
r Mel'
t. Der
zurück

die auf
können

^Eichsvermögcnsvcrwaltung für die besetzten rheinischen
h?rj. ° mit, daß Reichspräsident von Hindenburg dem bis-
t»!,. n-ttvertrctcnbcn Präsidenten der Reichsvcrmögensverwal-

'allatz, die Amtsbezeichnung„Präsident" verliehen hat.
Md̂ ^ nssvlini ist nach Mailand abgereist, um einige Tage mit
KdĤ ^ llre in seiner Villa in der Umgebung von Mailand

^ ^ Bank von Frankreich ermäßigte den Diskontsatz von
°lent auf 5 Pro ;. und den Lombardsatz von 7 auf 6 Proz.

tidjtc: ®0§  russische Volkskomissariat für Auswärtiges vcröffent-
dem Sowjetbotschaster in Berlin, Krestinski, und dem

^t °kou Gesandten in Berlin, Dr. Rüfcnacht, uuterzeichnetcs
«Ron„ ^ber die Beilegung des Konfliktes zwischen der Sowset-

^und der Schweiz.
b-ach Meldungen aus Tanger soll der Führer der gegen

^toiirci^ isländischen Stämme, Chamlischi, von den Spaniern
, 8ci!o:umcn und sein Bruder bei El Admam umzingelta fein.
Jl 61 Zerstörer der Vereinigten Staaten „John Ford"

mucr lrapnells gegen chinesische Nordtruppcn und brachte das
^il g ,Schweigen,  das sic gegen den Dampser der Standard

^ üpany „Zion" richteten.
Kl'lt9cjtĥ*n amerikanischer Kreuzer »nd zwei Zerstörer sind ans

c" Wunsch der amerikanischen Handelskammer in Hankau
«vtsaudt worden.

amerikanische Staatsdepartement veröffentlichte den
X\  der Ausführungen, die Gibson kürzlich in Gens
S*1 f»lil̂ '̂ "̂"ü^ausschutz der Abrüstungskonferenz gemacht hat.

"tili,, . " Kreisen wird die Verösfcntlichung als eine weitere
I .8 des amerikanischen Standpunktes aufgcfaßt, eine Kon-
^ "i.' ncn ^'ücrikanischen Rüstungen durch den Völkerbund

amerikanische Regierung ist mit der englischen und

S; >ÜrPfarr-rBlümler, Meu-LeiteN'
hmiede'Struve,
L.Satz,,Urach,
ten, ®-
zunius,
f . Süap,
schefok,
crlngec,Aldcr,
en, <S.
linchen,
>chwU!l'
Mayen!
e>cinsi'cbrnii’*'
g.?rruslec/

«,?Ä‘, lige Regierung in einen Meinungsaustausch über die vor-
^Nsê»̂ °Nsetzung des Datums für die RUstungsbcschränkungs-

»der drei Seemächte ans den 12. Juni eingcircten.
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preis«ad Lohn.
ĵ tien̂ ci,,'?on  einander abweichende Bewegung der vcrschie-
^ »del̂ " ^ ziffcru für die Lebeushaltuug , Löhne , Grosz-
" dex und Preise der Industrie - und Agrarstoffe Hai
ststihr, "̂ Psentlichkeit vielfach zu falschen Schlußfolgerungen
^ Ko,,!, k ' st z. B . nach den Feststellnngen des Instituts

wnc-ist^ ürsorschung in Berlin der anrtlichc Lebens-
llar inB- ^U11 139 .3 im Januar 1926  auf 145 .4 int
Ißo q'  “7 gestiegen, obwohl die iirdustricllen Fertigwaren

141.6 und die industriellen Halbzeuge und
N»llepk̂ °" P'il.l oitf 128,8  im Laust des letzten Jahres
!r«k>l Meist" ' Erklärung liegt bei den Jlgrarftoffen,

u # ',n«d'tj
gjl«»r Zarenvorteue -«

H i’vfveullrf )erlm ’lfp iff , hamt inti -b,

*** ^CiOCICf jct̂äjtÖ&UUtK1© VljlAjcjtllllCU
i-1», ;!. ° tjHe eine JoeiibTirfeiihe Pvl ' rrA 1111h Oi ' l' ,, --

n ‘U> $Ji UiTf cl) u »t c jt auf ^ ?er r,ti l , - - >l k i

jocau tiJ  stirückgöbliebene Preise dem allgemeinen Preis-
ü-st̂ rilldar ." "genähert haben , was aus dein Ansteigen des
w)I. i l)U)( 122.3 auf 140 .3 iit der gleichen Zeit hervor-

. '" t̂den (1113 dein verschiedenartigen Tenipo der
Ä ü "cg Sô thtbcx nnd des Preisindex oft falsche
»vc»t Richtig ist, daß der Lohnindex in de»

,btzhn». ^führen hedentcnb stärker angezvgen hat als der
». .sich h,ij std^index. Die Ursache ist darin gn suchen, datz
b.O erstmaligen Festsetzung der Goldmarkgchälter
zstNIIllM. -cm Pilliomiransch Vvn 1823# infolge Da

^ nesnn,1 irisch «ftlicherr Verhnllnisse , nrehr
doram, 'Hst üil FÜhleil oder Tasten handeile. Cb hmi

b,lc tcn b<*Ö vei 9iücIIcl;u uinev ciitl^crmafjci»
11,M iioiw , stststchasi e>» Nächziehstt des Lohnniüeans nnde-
L} '-IlTljm|pU°l8 war , um fo mehr, atü die den Angestellten
b«, ^ arkri,, " stvlie tzeirstcnden Steuern weit höher als i

■fe ■ . .ilm'stss di""^ " ltu!>* «Mie drinchich diese Aitgleichuga war,
F.v '-esabsn, , Leisten der in der letzten Zeit erschienenen

"ststrrr flŵ n gMstrir- nnd
V <M  ei " st der inneren jtau traft Dctunt luirD, ein
liof ^ rc tfe „ s11 eninicber bufcT ; eine rtllflemetjte Senknny

!,>st'st fi,lc  WittMife Erhöhung der Gehöller nnd

im Khrunr fielt laut MM  für ITdii*
^eUt' e Ul *>0 \ V”? i c4}1 ctu AioT; utnbeg bau 34 *3.2 gegeitirber.

lutî iH jfgch diestht bsidsn oMstahiek
^ " bee r»iT ÎC'^ c,t ^erl ) ciltniS ioic 1013 jjUcinanbcr stehen.

1 VlzZ !.,Wmö !tt ielaiuti U iit ^ iit Aiiiimi « Uc  ns.v 2tort 3 cinuic tLeh «rL»»tnciSfehler cnltiaXlcit sinl »,
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Dienstag# den 19. April 1927

Ein amerikarrifcher Kontrolleur.
Der Stellvertreter ' des polnischen Ministerpräsi¬

denten gab vor Vertretern der Presse Aufklärung über
die HaÜung der polnischen Regierung in der Anleihe-
Frage . Er besprach dabei auch die Frage der Kontrolle
der polnischen Finanzen und der von der Bank von
Polen betriebenen Kreditpolitik und erklärte , datz diese
Kontrolle sich lediglich daraus beschränken würde , dar¬
über zu wachen, daß die Stabilisationsanleihe nur für
die mit den Bankiers vorher vereinbarten Zwecke be¬
nutzt werde . Der mit der Kontrolle beauftragte Be¬
obachter würde außerdem als Vermittler zwischen der
polnischen Regierung und anderen amerikanischen Ban-
kengrupen tätig sein , falls aus Gründen der natio¬
nalen Wirtschaft weitere Anleihen notwendig werden
Dürden . Anläßlich eines Artikels des früheren Mi¬
nisterpräsidenten Ladislaus Grabski , der rm Kurjer
Warszawski erschien und sich mit der angeblichen Be¬
teiligung Deutschlands an der für Polen geplanten
Anleihe beschäftigte , erklärte der Ftnanzmimster Czecho-
vicz in einem Interview:

Es sinv niemals mit Deutschland Verhandlungen
»her die Frage einer Anleihe für Polen geführt mor¬
sen. Ebensowenig ist jemals von einer Beteiligung
Deutschlands an einer solchen Anleihe oder an einer
Leteiligung deutschen Kapitals an der Bank von Polen
»ie Rede gewesen.

Die amerikanischen Bankiers , die an den Vorver¬
handlungen über die Anleihesragen beteiligt waren,
haben niemals eine Bedingung in diesem Sinne gestellt.
Im gegenwärtigen Augenblick handelt es sich lediglich
um die Frage eines amerikanischen Beobachters . Eine
Vertretung der Bankkreise anderer Länder ist nicht in
Aussicht genommen worden.

Kantons« wort unznreichkv-.
Wie aus Schanghai verlautet , wird die Ant¬

wort Kantons von dem britischen Gesandten als unzu¬
reichend bezeichnet . England fordere die Absendung
einer zweiten Note und sei entschlossen, die Forderung
nach Reparation , Bestrafung und Entschuldigung zu er¬
zwingen.

Die Admirale in Schanghai erörterten nntcrcrnan-
dcr , welche Maßnahmen rnügilch seien , aber bei den Ne¬
gierungen der in Betracht kommenden Nationen läge
allein die Verantwortung für eine etwa notwendige
Aktion . Die französische Ansicht scheine jetzt Groß¬
britannien immer günstiger zn werden.

Jnsvlge der augenblicklichen Lage in China ist,
wie aus Tbkio verlautet , beschlossen worden , den Stab
des Hanptguartiers nnd die zehnte Infanteriedivision
in der Maiidschiirei, auch nach Ankunft der Ersatzem-
hcitcn am 28 . April , beiznbchaltcn . Aehnlich sind
Drei Kompagnien, in Tienlsin zurückgehalten worden,
eberrso die Ersatztrnppen zuzüglich zweier Kompagnien,
die während der letzten Sitzung des japanischen Land¬
tages bewilligt wurden.

Das britische Kanonenboot Woodeock ist unterhalb
don Tschiniiang von regulären Kantontruppen de
schossen worden . Bei Kiangtzin wurde der ainerika-
Nische Tvpedobootszerstörer Preble ebenfalls von Göb
liefen beschossen , wobei ein Matrose verletzt wurde.

Ka »,ist«  sch« ® tt« ci ,li6cl » C(ltilto in Hunan.
Die kullmuiiistisch gerichtete Bauernunion hat die ge

imtlifume Durchs Uhr:urtg bev  üaitbauftctlunjt in bec Pro
otiU Hunan in Angriff genommen. Aerschiebene der fein
«zeit(̂ eunbetöcntümei: iunrbcit getötet. Dle swunjcfutttnl>u
in allen Eiädine der Provinz die Oberhand erlangt uni,°d)Vueee Slnsscheeitnngen neenesncht.

MItnis der beiden ' Staaten zuernanver war unhaltbar.
Was jetzt erzielt wurde , ist nur ein Anfang . Es müs¬
sen normale Beziehungen zwischen den beiden Staaten
geschaffen werden , und zwar sind wirtschaftliche und
diplomatische Beziehungen aufzunehmen.

Eine WoHsnend-AMellung.
Wochenendhäuser von  1500 Mark an.

In Berlin wurde die vom Messeamt veranstaltete
Wocheneudausstellung eröffnet . Die Ausstellung selbst
ist in der neuen Automobilhalle und dein Funkhaus
untergebracht , und anschließend au dieses ist in dem
neugeschasseuen , rund um den Funkturin angelegten
Garten eine Wochenend -Kolonie gebaut worden . Diese
Kolonie , die aus 59 Wochenendhäusern besteht, wurde iu
einer Woche ausgebaut . Die Häuser können zum Preise
von 1500 Mark au erworben werden . Wer solch ein
Haus kaufen will , der findet in der Ausstellung eine
Finanzicrungsgcscllschaft , die ihm den Erwerb eines
solchen Hauses auf Teilzahlung ermöglicht.

Die Rolle Duaglias im ZaniSorri -KomPlott.
--- Im Zanibont -Prozeß sagte ' der Abgeordnete

Quaglia aus , General Capello habe Zaniboni mit alle,
Vorsicht heimlich unterstützt , weil er nach dem Attcn^
rar mit einer Militärdiktatur hochzuiommcu yosste.
Quaglia bestritt , ein Lockspitzel der Polizei gewesen
zu sein, und erklärte , er habe nur die Ausführung deL
Attentats verhindern wollen und daher am Vortage,
dem 6. Noveinber , die Polizei verständigt . Weiler
erklärte er , daß Zaniboni am 1. November von Gene¬
ral Capello 4000 Lire verlangt habe . Im Gegensatz
dazu erklärte der Angeklagte Zaniboni , daß er nur
500 Lire für sich persönlich geliehen habe. Quaglia
blieb jedoch bei seiner Behauptung . Zaniboni ver¬
sicherte, daß Quaglia ihm gegenüber den Wunsch zum
Ausdrua gebracht habe , an der Ermordung des Duce
teilzunehmen . Quaglia wandte sich sehr energisch gegen
diese Behauptung.
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Bcgrüßuirgstclcgramm Litwinoivs an Strcscmauu.
Berlin , 19. April . Der stellvertretende Volkse

kommissar des Auswärtigen der Sowjetunion , Herr Lit-
winow , hat an den Reichsmrnister des Auswärtigen,
Dr . Strescmann , anläßlich des fünften Jahrestages der
Unterzeichnung des Rapallovertrages , welcher die
Grundlage der freundschaftlichen Beziehungen zwischen
Deutschland und der Union sestgelegt hat, ein Begrü-
ßungstelegramin gerichtet, worin er u. a. erklärt: „Ich
bin fest überzeugt, daß die tut Lause der fünf Jahre sich
so gut bewährten Grundsätze des Nepallovertrages auch
im weiteren die Voraussetzung für die günstige Entwick¬
lung der sowjet-deutschen Beziehungen bleiben und für
die Wahrung des Friedens , der für die Völler der gan --
zen Welt so nötig ist, dienen werde." — Dr. Stress
mann erwiderte in einem Telegramm , Litwinow rönne
überzeugt sein, daß die Gedanken, die er in seinem
Telegramm zum Ausdruck bringe , nicht nur bet ihm
iStresemannj Persönlich , sondern auch bei der Reichs-
regienmg iebhasten Widerhall sindcn.

Neues Hochwasser.
Berltii , 19 . April . Infolge der starken Negengüsse

aer letzten Zeit führen die Oder, die Neiße nnd d,e
Schwarze Elster Hochwasser. Die Techni sche Nothilfe ist
ilio Deichschutz alarmbereit. Der preußische Minister-
griisident Braun bereiste mit Regier »,ilgsprüsident
(Minier aiiü Merseburn das HüchwasserMet, um sich
persönlich von dein ijuflunD zn überzeugen . — Auch die
mährischen ^iüsse sind , wie man aus Vrimn meidet,
im Steigen begriffen.

Klnazc »a«>nat »ikk ;„> ErzgrSkrar.LkiWg, ist. April. Eilt Leipziger Flugzeug, ddt
von dein Piloteir Hänsok gesteuert lvrtide , sttii'zte ctnf der
föelcnaucr Höhe(Erzgevirge) ab. Der Pilot erlill
eeheblictlie Ver:tetzrrngei't. beizt X3eglei ter , bev Qfatt«
schirmabspringer lin«*, büßte das Leben ein.
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Masscnauswandcrung aus Litauen.
t  In den letzten Wochen hat die Auswanderung,

ins Litauen durch die Ungunst der politischen und wirt¬
schaftlichen Verhältnisse geradezu einen Massencharakter an¬
genommen . Die Verluste , die der Staat durch die plan¬
losen Auswanderungen erleidet , werden auf jährlich 180
Millionen Lit geschätzt.

«3 vcutschc Zeitungen in Polen.
* Nach einer Statistik des polnischen Innenministe¬

riums erscheinen in Polen rund 65 deutsche Zeitungen.
Insgesamt verfügen die Minderheiten über 300 Organe,
vährend die polnische Presse 1362 Zeitungen umfaßt.

*

% Zur Bestreitung der mit der englischen China-
-xpedition verbundenen Unkosten sind für die nächsten
Monate vorläufig 460 Millionen Mark bereitgestellt
vorden.

Die Anwetterkatastrophe in Amerika.
Das höchste Hochwasser seit 94 Jahren.

Wie aus Washington verlautet , ist das Städtchen
Dorena (Arkansas) infolge des Dammbruchs des Missis¬
sippi überschwemmt. Die Bevölkerung , etwa 120 » Per¬
sonen, mußte die Häuser verlassen . Das Wasser hat bis
zu 15 Fuß hoch das umliegende Ackerland, rund
10 »6« Hektar, überflutet . Ucbcrschwemmnngen nnr
Dammbrüchc werden aus dem ganzen Gebiet des Missis¬
sippi gemeldet.

Ueberall sind Hunderte ausgeboten , um die Dämme
zu verstärken und neue aufzuwerfen . Der Schiffs¬
verkehr ist verschiedentlich unterbunden . Einzelru
Bahndämme sind unterspült . Der Arkansasfluß weis
das höchste Hochwasser seit 94 Jahren auf . Auch von
Missouri werden verschiedene Dammbrüche gemeldet
St . Louis ist gefährdet . Auch das ganze Gebiet süd¬
wärts bis zum Golf von Mexiko sieht sich ernstlich
bedroht . ^

Neues Hochwasser auch in Deutschland.
Einer Dessauer Meldung zufolge gleicht das Ge¬

lände zwischen Dessau und Roßlau  im Bereich-
der Mulde und Elbe infolge des Hochwassers einen
großen See . Auch aus Görlitz , Breslau , Franko
furt a . O . und Lrebenwerda  liegen Hochwassermel
düngen vor.

Im Rheinland , besonders jedoch in der Eise!
sind durch heftige Stürme erhebliche Schäden angerichte
worden . Der Sturm war von starken Regengüssen , un
termischt mit Hagelschauern , begleitet.

Me kaufmännische Duchführnng.
In Aegypten erfunden . — Ausgebaut in der Renaissance.

Aufzeichnungen über geschäftliche Handlungen sind
uralt . Dies wird aus den zahllosen Schriftstücken des
Geschäftsverkehrs aus allen Zeitaltern , auch den fast am
weitesten zurückkiegenden der Geschichte, ersichtlich, die uns
übcrkonmien sind. So haben wir aus Aegypten _ sehr
viele fortlaufende Aufstellungen der „Vorsteher " der verschie¬
denen staatlichen Wirtschaftsdepartements , wie des „König¬
lichen Hauses " , des Nilkanalbanamtes usw . vorliegen , die
chronologisch geführt und eine Gegenrechnung von laufenden
Eingängen und Aufwendungen enthalten , eine richtige , wenn
auch primitive Buchhaltung . Denn chronologisch fortlaufende
Eintragungen sowie die Gegenüberstellung von Werten bilden
bis auf den heutigen Tag Inhalt und Methode der Buch¬
führung.

Wirkliche Geschäftsbücher sind, wie Dr . Ernst H. Jenny
in „Die Hintertüren der Buchhaltung " ausführt , im Mittel-
alter aufgekommen . Wir wissen z. B ., daß schon seit dem
13. und 14. Jahrhundert die italienischen 'Bankiers , die
großen Welthäuser der Welser und Fugger und anderer mit
ihren mächtigen , weitverzweigten Faktoreien , die Hansischen
Kaufleute und flandrischen Wollhändler regelrechte Bücher
führten , die bereits darauf eingerichtet waren , den Gesamt-
status des Geschäfts übersichtlich wiederzugebcn . Der Gedanke,

sämtliche Geschäftsvorgänge
nach ihrem Sinn und sachlichem Inhalt in Konten zu zer¬
legen, aber sie zugleich wieder in eine Einheit zusammcn-
zufassen und durch ein selbsttätiges Gegenspiel der Buchungen
jederzeit den Vermögensstand Nachweisen zu lassen, wurde
erstmals durch den Franziskanermönch Paccioli im Jahre
1494 in Venedig , der großen Handelsempore , konzipiert.
Damit war die doppelte (italienische) Buchhaltung erfunden.
Welche rasche und ausgedehnte Verbreitung diese Idee fand,
beweist u . a. der Umstand , daß schon im Jahre 1519 in
Nürnberg eine Schrift erscheinen konnte von Schweickcr:
„Zwisach Buchhalten " .

Heute versteht der Kaufmann unter Buchführung über¬
haupt kaum mehr etwas anderes , als die doppelte Buch¬
haltung , die unbeschadet ihrer mannigfachen Abarten stets
Sarin besteht, daß jede Transaktion durch

zweifache Eintragung
-estgehalten wird , einmal ins Haben und einmal ins Soll
'kommt. Damit ist das eine  der beiden Erfordernisse jede,
Buchhaltung , durch welche sie sich von einfacher Rechnungs¬
legung unterscheidet — die Gegenrechnung der Posten — in

Zwei Fischer ertrunken.
Elbing , 19 . April . Drei Fischer aus Toltemit , die

zum Fischen ausgefahren waren , mußten aus dem Rück¬
wege gegen den Sturm kreuzen , wobei das Boot um¬
schlug . Von den Insassen kamen zwei ums Leben.

26 Bergleute umgckommcn.
Brüssel , 19 . April . In Estinnes haben bei einer

Schlagwetterexplosion auf der Zeche Levant de MonS 2k
Knappen den Tod gefunden.

Wieder Regierungskrise in Belgrad.
Belgrad, 19. April. Ministerpräsident Uzunm

witsch hat dem König die Rücktrittserklärung überreicht.
Die Dcrschütteten der Henrictta -Grnbc gerettet.

Ncwyork , 19 . April . Die in einem Bergwerk bei
Henrietta im Staate Oklahoma etngeschlossenen 2c
Knappen konnten alle unverletzt geborgen werden.

Rücktritt des japanische » Kabirretts.
Tokio. 19. April. Nach einer in Gegenwart der

Kaisers abgehaltenen Sitzung des Geheimen Staats-caics. in der dieser sich mit 19 gegen 11 Stimmen gegen
den Antrag des Ministerpräsidenten auf Erlaß einer
kaiserlichen Verordnung ausgesprochen hatte , durch die
die Unterstützung der Bank von Taiwan gutgeheihen
werden sollte , ist das japanische Kabinett zurückgetreten.

Dr . Foh. « . SPrott,
0 er kürzlich als Nachfolger des verstorbenen Bischof-
von Kepplcr zum Bischof von Nottenburg(Württem

berg ) gewählt wurde.

Durch SeBßit
Roman van Ludwig .(Hansa N.

(Nachdruck verboten.)
Na, es ft-mn’g ja auch ttU jeder, nit jeder kann der
Schreiber von Marktheide oder der Dickhut von Hcmbach
sein Die Junge von Marktheide , all ' die Bnrsche und
Müdche müsste draus, ihr kännt's euch ja leiste!" Die
Junge von Himbach würde ich weglasse , die sehe ja doch
nur mit Neid und Gisi ans Dickhuts Neichtnm . wenn sw
ihns auch am « citStöqc freundlich in die Auge
Wär ' N," - Er sagte aber wohlweislich nicht , dag lebet
Bursche und jedes Mädchen aus die Ehre und dük Glück,
aus AlbertZ Hochzeit zu kommen, mit Lachen verzichten
würden , und daß Albert samt seinem Bruder sich kaum
in der Gesellschaft der Jugend blicken lassen dürsten , weil
schon der einseitige Alle im Dorse völlig allein stand durch
seine eiuseitiae . geizige und menschenunwürdige Ge¬
sinnung. „ r . rt lt

„Ja , und nun , Albert, " sagte Feiger mit bedeutsamem
Nicken, nachdem das Abölldessöu beendet war und er sich
das l^ett von dein glatten Munde gewischt hatte , „nun
wirst du mal ein oder zwei Goldstücke locker mache müsse.
es!vird keine halbe Stund' wehr dauern/ dann komme
die Junge augezoge und bringe euch cm Stäubchot"

M.  Ü Mt »,„I Mit !" Mite der alte » Äcr.
?/Jiir was is beim hier Gastwirtschaft? Ich sorge schon,
daß alle satt lriege . es soll mir ntt daraus an lamme!
Ml  MN j(? flir Dif NM nur Astsnal Verlobung.
feinet tilgte lätTjctiib : in , cS iS etil

MM, uis dte»« . (mii  innii Won IMS» I»
lasse . In der ganzen Umgegend loird sie kaum >r,reS»
gleiche (!„ de . fo schon, (o qe(unl)  itttl so beinah . fllfif
eine Prachtebc , meine id .il " Uno nad , dreimal mite er

mit dem Kopse. Daun ließ er lnit dem Glaserheben das
Brautpaar hochlebeu . Rosa lächelte trübe und hob
mechanisch, gleichsam unterm Banne von FelgerS
Worten, das unberührte Glas. Da horch! Drunten im
Garten Geflüster! Ein Gemurmel ist'S, wie von vielen
Stimmen, von unterdrückt lachenden, zischenden, mur¬
melnden Lauten . Dann eine laute , verstellte Stimme:
Eins — zwei — drei ! lind los brach es mit überlauten,
doch sprachreinen Stimmen:

Dickhut, du alter Bär,
Dich liebt kein Mädche mehrt
Nüonn ich dtö Rosa lvar—-
Ich nahm' dich Nit!

Eilten Augenblick Totenstille . Eins sah das andere
an mit bleichem , bestürztem Gesicht . 83 as sollte das sein^
Doch nur einen Augenblick blieben sie im Unklaren. Schon
brach eS loS wie ein Wirbolsturm , eine Musik wie von
Dalllmnslern ansgesührt, eilt DevMMötn, Nielsen, Blasen
und Rufen , als wäre die Holle losgelassen, gellend, schrill
und mißtönend . Ein maßloses Staunen , ein Schämen
ging durch die Berlobungörnnde. Daö war mehr als
Spott I Schreiber war aufgesprungen . „Doö ,S do8
Atündcho . versteht thr !" iahte 6k ivnItE Mit bltllchöM
AUßesicht Mld trat ans ^ enjter . Niemand verstand seine
Worte in dem EH008 der Tone , Er trat zurück vom
Wslcr und. sich brrgrssniD, schrie er, Die geballte Faust
crljüBcit , Slojn eut $C{jeit : I)at bet! © nithcv artQefiift ,
der ßumbl fc wart !" JSinn 'itß [türmte öl miD im Nu
war er zurück mit der Doppelflinte . Er riß eine, , gen-
sterslüget auf , da stürzten thm sitosa und st-eiger in den
mm i$ mr mn w oui xubuTr acnc
S)?8bd^en , „tiebeiiY*, )ua § bit itnfo [itefjte tt)in bie
ffliilfn ui nitroiWii. Mi wsnl« cDti üffiii M
fliittt er über bie 0lttiS)tmitTlftmteii bin , öljtte ?*ii fd| bben.

wltwinmener Weise gelöst . Die Gegenvechnung vollziehtb
mtomatisch übersaW Konten hin . Das zweite
ilis ist die 'chronologische Führung . Diese hatte sich schon
früher von selbst ergeben , indem die Buchführung stck>
den täglichen Aufzeichnungen der Geschäftsleitung iP “ ,
bildete. Es waren „Tagebücher " , und bis auf den hew'^
Tag heißt das eine der Grundbücher „Journal " . An di^
sind alle anderen Bücher gebunden und bauen sich ans oU!
Eintragungen auf.

Die Aeuregelung des KraftMgenverkehrs

’A' Da
? oI b) >
£ nc  Zrau

■ Staa
poIl3ei Da,
* A 35c
^Utsho
ratende
[“«feiner

Der ständig zunehmende Kraftwagenverkehr
neue und einheitliche Regelung notivendig . Besondere
den Straßen angebrachte Zeichen sollen den Wagensu^
mit den örtlichen Verhältnissen dcr ^ Fahrstraße vcrl
machen und ihm gegebenenfalls als Warnung dienen , hi
einer Polizeikvnfcrenz in Dresden ist beschlossen worden , ,
Warnungsschild in Form des gleichseitigen Dreiecks
mindestens 70 Zentimeter Länge einzuführen,

l . Kreuzung. Bahnübergang. 3. Qncrrinne.

i. Kurve. 5. RückUchl!
(Schule, Kirche. Kranlcu-

hauL usw.)

L. Strahenhahn.

7. Schriltgcschwindigkeit
für alle Fahrzeuge.

8. Höchstgeschwindigkeit 7. Höchstgeschwindigkeit
für alle Fahrzeuge, sür Kraftsahrzcuge üdcr-

Zur Kennzeichnung des Verbotes
seigende Pfeilspitze gelten.

soll die nach ,t:

Die Verbote werden symbolisch durch P'"
im Mittelstück des Schildes ausgedrückt
den, und zwar bedeuten: ..

ein schwarzer Ptmkt : „Gesperrt fur ch
und Krafträder ohne B-eiwagê k

zwei schwarze Punkte : „Gesperrt für •>
Wagen, frei für Krafträder . «J

drei schwarze Punkte : „Gesperrt für >
fahrzeuge aller Art ." e#

vier schwarze Punkte : „Gesperrt su^ Ä
sahrzeitge (einschl. mehrere f 'j
fuhrwerke. Die Grenze des bst
laffenen Eigengewichts wird
nenfalls im oberen weißen ^
Feldes angegeben.)" .. ..

fünf schwarze Punkte : „Gesperrt T111*)
Verkehr aller Art svtoie
sahrer, Reiter u. Treiber von

Ein Reichskommisiar für Handel und Kleingei »^
Berlin, 16. April. Wie mitgeteilt wird, ist

rmldirigent im Reichswirtschaftsministertum ' .p
mcr Negicrungsrat Dr . Netchardt ẑum .-vinttM î
direktor und gleichzeitig zum Retchskommrsiarf (ii'
Handwerk und das Kleingewerbe ernannt W ^Dr. Reicharüt übernimmt damit zugleich die Lt
der auf Grund der Beschlüsse des Reichstags»«.'$
bildeten Abteilung , in der künftig die AngelegeM ch
des Haudivcrks und des Kleingewerbes, des I
lichen Genossenschafts - und Kreditwesens sow^
Fragen der Neichsgewerbeorduung bearbeitet lvcsollen.

Dann yielt vtosa das Gewehr in der Hand . He haM
dem zornwüiigen Allen entrissen . ^Ästeher stilltelieber füllte
stille Dell Naum, zllgleich mit dem Schüsse war oder
der Lärm iin Garten verstuinint ob deS nnertvork .<
Knalles . Die ganze Äesellschast tvar itt dem
auseinandcrgestoben. . .imI

Adanc Schreiber stand wie eine Vildsänle iniNch.i
der anderen . „Der Spihbub ' , der Sander , der Hut/ ',,!!,
angczcttelt !" sagte er voll Ingrimm , „inan merm .
daß der Mensch so dumm und so schlecht sein konm ^

„Das hat er nit getan, daraus sllDäre ich!" riet;j
mit flainmeubem Auge , „dazu is er nit fähig !" S >e « a
die Umgehnng völlig vergossen , hoch und stolz stckl- ^
da. das dleiche Gesicht voll reiner, linverglemstMt
Schönheit . Albert Dickhut sah scheu zu ihr auf.
Uugen und Sprache des Mädchens sprach ttderzesiö J
und Überzeugung des ansrichtigen Herzens ist die Sp
der Wahrheit.

Adam Schreiber lvollle scharf entgeanen, D̂ ^
schieic, atÄ banne der Blick der Tochter die Worto ^ ^
Vaters , er schlnstte und schwieg , „lltter 18 da8 , döÜ
Der, SchrcibcMatcr?" fragte Feiger mit emschmc' ?°s!
der Stinnne . S <Ht:eiÄer tiirsteltc . „Dcrs . e'11
ein Duimnor, öinZöbildeter Kerl Dun liier, er W. 5?
Paar Kühe und hat eine Herde Gesd )>vister , er uw

stlostlllon in ^ urzenknrtat , kam bet seiltk tst .sisdiahrce der ... . ULtffl
jeden Tag lsier ins Haus und wir stabe istn intwer ^
Tut) aitfnettotmne V t? }ba Tjat sich bet atme (VchTnlte^

Kobs aefeöt. Die NM mM ihil ijaDe,DM)Das iß ..
TTusiilit ge )vese . Die dliosn »vvtlte bocl ) nie ttia©

sin sie !^ Nofa errötete , atä fie niitanföreit ÜNthte. h ,5
Bnter loa , er , den sie immer stochaehalten seines
Tei -'Ä Hieiu -n , vuettn ui ich it )fe S2iet »o at & STtnS

littnu amiai mi, #d ei io  Diutm»« nt fi“)n
bei : t)ötrv\e f«.i Itäii lödr fö ' f'
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Ins Nch unit Fm.
>vaDarmsiadk . (Schwere Btnltat im Oben«
lein ~ In Rimbach im Odenwald ermordete ein Arbeiter

'U  tUa « und brachte sich dann selbst schwere Verletzungen
m jj Staatsanwaltschaft und Erkennungsdienst der Kriminal¬

ist Darntstadt haben eine Tatortbesichtigung vorgenommen.

°--"jen. sd

rden, J
iccks *

Darmstadt . (Messerstecherei aus einem
»rk ^ 0 f-) Auf dem „Bruchhof " bei Hahn gerieten dort
^ °iteude Landarbeiter miteinander in Streit , in deren Ver --

.. z. ck schcr durch einen Stich in die Seite schwer verletzt wurde,
ichte Kleine Ueberführung ins Stadtkrankenhaus erforderlich

(Vri ! lantcn als Kinderspiclzcug .)
Aähe des Westbahnhofes fanden Kinder eine Streich-

^ihachtel , auf der die Worte eingeritzt waren : „An die
laiH ÖUer  Kriminalpolizei " . Die Schachtel enthielt elf Bril-
fhttor ®ian  bringt den Fund mit der Verhaftung eines
wO^iendiebes in Zusammenhang , der am gleichen Tage am

Iwahnhof festgehalten werden konnte.
^ ^ Bad Homburg . (Waldbrand durch Brand-
toj, An einem der letzten Tage bemerkte ein Land-
dx" ?inen Waldbrand . Er sah, wie ein junger Mann sich in
d. Gebüsch umhertrieb und plötzlich in dessen nächster Nähe

^Usbrach, das , begünstigt durchd en Wind , sofort einigen
CrtN 9 nunahm . Der Landwirt rief Hilfe herbei und eS ge-

"as Feuer , das in dem dürren Gras und Laub starke
J “" !l hatte und sich bereits über etwa VA  Morgen Fläche
k | % t hatte , zu ersticken. Der Schaden ist zwar nicht be-
tot •' über bei nicht rechtzeitiger Entdeckung des Brandes
jtttinÄ großer Waldbrand entstehen können . Der betreffende
E -blann gab bei seiner Vernehmung an, das; er sich eine
»te« Hube anstecken wollen und durch das Wegwerfcn des
tẑ nden Streichholzes das Feuer entstanden sei. Eigcn-

ist es jedoch, daß in der Nähe der Brandstelle noch zwei
^ Brandflecken gefunden wurden.
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^ Bad Homburg.
°" auschlag ?)ittz

?>>gen

tz -blL.

, , Fricdberg . (Guter  S a a t e n st a n d in  d c i
t* x lt -) Das Wetter der letzten Woche hat die Sommer-

auflaufen lassen, sie zeigt schdn einen Prächtiger
i>>,r»n/Auch der Sommerweizen steht sehr gleichmäßig . Ver«
le>,A3 sfisft man noch den Wmterraps an , der eben ntit dem
-lstê ben Gelb seiner Blüten das Auge

fr.>Zkii . f
•t* ;,f " ngskä  m p s c n .) Von "Ausslüglcrn wurde kürz«
8esi,»fber Nähe vvn Steinfurth eine Anzahl Menschcnknocher
^iie Nachforschungen ergaben , das; es sich um Knochen«

cf f „-'“ Miau,
f >en - N

8°,°»

Jnb ®t( nt>cft; «33vuu hc ttö die Gewalt über sein Fahrzeux

^ Reiche nicht eher aus ihrer Lage
Ä entleert war.

8?1» (E i s e n b a h tt u n f a l I.) Auf dein htesi.
suhl eine Solommibe auf Oei Triebwagen. Dil

entgleisten . Der Schaden an den Wagen nnd au
Wb ist erheblich.

das
d i e Welmnis des Vogelzuges.

Dü!.^ sträĥ st' lbfringlllig gelehrt hat. -
^i ^ e ^ JJ I i) ft e nt . —. H o he 11 ii b <&c s d) N) i 11 d i g
°6elsr „ ^ lillderfluges . —' ' " o. — D e

Witterung und
O r i c n t t c r n n g S s i n n der,

W Dng s,. Zuadö «, o r.
ii JifilÄ°uf ni  BitzelzuUs hatk\i OrnitholWn seit
fubjp ^ bvcd ; c,t  bereiiet uub erst iu neuerer ^ eit%■,, c MgMriiWU eine wesentliche Wrnng er^ . ■"'
cjitt :;s wntn Mi«, «in,:,,

n !3 (y .y 1f Li ft  versehe, » ist , |
mher fHiittNa seines Prägers zit gewährleist.j'A

Jf

, um bic

,ef ,tt S !**« / die den
chtsch.-» r- i i- Äoge !t!herinan »a ist

l skl"" wivr .einen

1

betreffe,rden Bvgel
die geniale Ersindnna
und ivnrde tut zsahre»oOsitnch. ..

^on x . ^ 'viitiiiüiDoi ’u s.iiU »r «i»tir *»it itith >imihp int ^ ^ (j
Nossitteir öuföentmtmen.

i jcl̂ ruibt ŷriebricl | von
\lebeit her „ iniffen intr jebU blts ; bte

1:1 Uub aus betieibeu cu -fluv bctireuAteu i ?eimul

(Ein gemeiner UeberfaIl . —
^ - -. tu ^ us, ; ,  Als abends gegen 10 Uhr ein Arbeiter

diius -'^ berg auf'  seinem Rade von der Arbeitsstätte nach
’iems Û .r ' wurde er iu nächster Nähe des Dorfes von zwe>
Wt hingen Leuten angesprochen . Am Bahnüberganc

" er absteigen , da gerade die Schranke geschlossen war.
/Ungen Leute folgten ihm und griffen ihn mit Schlag«

an . Sie bearbeiteten ihn so, daß er besinnungslos
Alach geschehener Tat warfen beide Rowdies dev

tzaÄallenen smnt seinem Rade über das Absperrgitter der
fcĥ iManke , offenbar in der Absicht, daß ein Zug ihn übcr-
HeVr Wieder znm Bewußtsein gekommen , rief der
Hilst biuene, der durch starken Bltttverlust geschwächt war , um

schleppte sich vou den Schienen fort . Die Wunden
iraA? bf waren so schwer, 'daß er in ärztliche Bchandlttug ge-

' werden mußte. Von den Tätern fehlt jede Spur,
ist; ^ ..Bilbel . (Neue Mineralquelle in Vilbel .;
nieffrs I ist eine neue Mineralquelle crbohrt worden . Vor
;'nV cnn  100 Jahren befand sich in der Nähe schon einntal
yc»,3stiunen , der int gemeinsamen Besitztum der anliegenden

hnutümer war . Infolge entstandener Streitigkeiten
^ damals die Quelle verschüttet und versiegte.

Auge des Naturfreundes

Nauheim . (Kriegergräber aus der

^ hn -,vuû |ur (u/umjeu uyuvui , vuj
fflS/io Kriegergräberit aus der Zeit der Befreiungskriegi
Ohstn bandelt , die - von dem damaligen Durchzug der
den/ Franzosen herrühren . Die lleberreste waren in

^ ? iass°

'or.uilgüj'tli Ijaiuyiui . rieuerrv |ie iuiir\
>3>mbadrn, in dem sie Ingen, noch gnt erhalten.

'au . (Das Abbrennen der Hecken in
t>t " ff" « .) In der Zeit vom V März bis 31 . Juli

Provinz Hessen-Nassau das Abbrennen von.Hecker
. . Und in der übrigen Zeit nur niit Gcnchniignng dc>

Mtŝ^ elbehörden gestattet. Das Abbreilnen darf nur vor
über 14 Jahren vorgeuomureu werden . Es sin!

d,., Orgeln sn treffen , daß ein Uebergreiscn des Feuers
'«ich'"chbarte Grimdstiicke, insbesondere Wälder, verhiitei

(Bon der Deichsel ausgeshiestt .f
llckWaff Owrels Aiarbnrsi) ereignete sich eilt entsetzlicher ttn
vsinban , Bei der Horzcibsnbr ans dein Walde verlor de,
He Koilrad Freidhos an einem Abhange in bei

U Qeri 'viriei9 ^̂ üruiiucuj > uic © ciumi uurr ] eiu
Mb», " oabei so unglücklich zwischen den Wagen und einen

' .. ti er von der Deichsel ausgespießt wurde . Mari
befreien , als bis

bering,besteh,  bartn , bah inan de», Zug»
uminium lim oen fegt,

0!iiafe,idNiig beb
en , und

individuell

lcinesw 'egs immer dieselvc Wlnterpcrverge ausinchen , sondern
unter Umständen nach ganz verschiedenen Richtungen sort-
ziehen. Hierin liegt eine sehr zweckmäßige Blaßnahnie der
Natur , denn sie verhindert eine Uebervölkerung der Winter¬
quartiere.

Unter den älteren Forschern waren es hauptsächlich Weiß¬
mann und Palmen , die die Ansicht ,vertraten , daß die Vögel
aus bestimmten Zugstraßen wandern , während ^Eugen von
.Homeyer behauptete , daß es keine Zngstraßen gäbe , sondern
die Vögel fächerförmig aus ihren Brutrevieren den Winter¬
quartieren zustreben , indem sie sich regellos

über das ganze Festland
verbreiten . Man bezeichnet diese Art der Wanderung im
Gegensatz zur „Zugstraße " als den „Zug in breiter Front " .
Heute sind lvir dank der Vogelberingung darüber aufgeklärt,
daß beide Ansichten ihre Richtigkeit haben.

Zwei andere Fragen in dem Problem des Vogelzuges
bilden die Höhe und die Schnelligkeit des Wandcrflugcs , die
inan beide früher lveit überschätzt hat . Man glaubte , daß dic
Zugvögel in rasender Geschwindigkeit ihre Lustreise aus-
führen , die sie iu den wenigen Stunden einer Nacht über ganze
Erdteile trägt . Die neueren Forschungen widerlegen jedoch
diese Annahme . Von einer solchen Geschwindigkeit ist keine
Rede . Die Fluggeschwindigkeit der Zugvögel beträgt durch¬
schnittlich nicht inchr als 60 bis 70 Kilometer in der Stunde.
Auch die Tagesleistungen , welche die Zttgvögel zurücklegen,
sind im allgemeinen nicht sehr groß . Der Weiße Storch
dttrchflicgt auf dem Herbstzuge täglich etwa 120 bis 200 Kilo¬
meter . Noch geringer sind die Fluglcistungen kleinerer Vögel.
Beringte Stare und Drosseln legten nur 30 bis 60 Kilometer
pro Tag zurück. Etwas schneller geht

die Reise im Frühjahr
vor sich, wo der Bruttrieb und das Verlangen , in die Heimat
zu kommen , den Flug beschleunigen . Der Storch ^ reist aus
dem Frühjahrsfluge etwa doppelt so schnell als . im Herbst
und durchmißt täglich zirka 400 Kilometer . Auf eine größere
Probe lvird die Flugkraft der beschwingten Wanderer gestellt,
wenn es gilt , das Weltmeer zu überfliegen . Der in Sibirien
und Alaska heimische Goldregenpfeifer soll nach den Angaben
der amerikanischen Ornithologen im Herbst von den Aleuten
quer über den Stillen Ozean nach den Hawai -Jnseln ziehen.
Die Strecke beträgt 3000 Kilometer . Da ein Regenpfeifer
nur auf denr Lande Nahrung findet , würde eine Rast auf dem
Wasser wenig Vorteil für ihn haben , und man darf daher
vermuten , daß die Vögel den

Flug über den Ozean ohne Unterbrechung
ausführen . Selbst bei einer Fluggeschwindigkeit von 90 Kilo¬
metern in der Stunde , die man einem Regenpfeifer , der zu den
besten und schnellsten Fliegern zählt , wohl zubilligen kann,
aiürde der Vogel bei Windstille 33 Stunden gebrauchen , um
Üe 3000 Km . zurückzulegen. Das; eine solche Flugleistung nicht
anmöglich ist, beweist die Angabe Henshgws , wonach ein
Regenpfeifer einem Schiss fast zwei Tage über den Ozean im
Fluge folgte.

Ueber die Höhe, des Vogelzuges hahen wir durch die
Beobachtungen der Luftfahrer sehr lvertvolleit Aufschlttß er¬
halten . Hiernach vollzieht sich der Vogelzug im allgemeinen
nicht höher als einige hundert Meter über der Erdoberfläche,
die die Vögel offenbar nicht gern aus den Augen verlieren.

Eine umfangreiche Literatur behandelt den Zusammen¬
hang des Vogelzuges mit der Witterung . Während einige For¬
scher glauben , eine Abhängigkeit des Zuges von dem Wetter
seststeÜen zu können , versuchen andere , das Gegenteil zu be¬
weisen. Me Erfahrungen beweisen also, daß

der Vogelzug wenig abhängig von der Witterung
ist. Nicht die meteorologischen Verhältnisse lösen bic Zug¬
bewegung aus , sondern der periodisch im Vogel selbst erwachende
Zugtrieb.

Die größte Schwierigkeit in der Lösung des Zugproblems
bereitet die Frage nach der Orientierung der Zugvögel . Sie

liegt und wir daher in der «Hauptsache auf Annahme und Ver-

MlllK.

ist deswegen so schwierig, lveil sie auf psychologischem Gebiet
' lher ii s s ~

inntung angewiesen sind. Man versuchte
das Psadsinden des Zugvogels

mit den meteorologischen Verhältllissell in Verbindung zu
bringen und meinte , daß die nach Süden zunehmende Warme,
der Verlauf der lxiromelrischen Depressionen oder auch die
Windslrvmllngell dem Boael automatisch die Nichtung angeben.
Sogar ein inagiietisches Gefühl hat man beut Zugvogel zuge-
Miede», das ihn int Frühjahr in die nördliche öemuit zurück-
ührcu soll, ohne jedoch zu bcdeitken, daß diese Theorie stir den

Herbstzng gar nicht paßt , da der Vogel ja dann nicht dein
magnetischen Nordpol ziifliegl, sondern gerade in elltMN-
gosetzter Richtung ivaubert . Gegen den (Linflnß bcS Wetters
spricht die Unabhängigkeit des Zuges vou der Witierung; gegen
die Annahnie , daß die zuiiehineiide Wärme die Wegweiserin ist.
läßt sich ins Feld führen, daß die Warme dem Vogel gar kein«
bestimmte Nichtung vorschreibt , denn sie nimmt in Europc
nicht nur von Älorden nach Süden , sondern ebenso auch nack
Westen „nd nach Südosten zu, wie der Verlauf der Jahres«
isothermen zeigt. Wir müssen daher anueymen , .daß dem Vogel
elinsv wie ki  Zugtried auch die Fähigkeit, auf dem Zügl

eine zloeckmässige Richnnig
eiuzuschlagcn, angeboren ist, die de» Vogel automatisch int
Winterquartier brmgi. In dieser Richtung wandert der Zug«
vogel so lange , als der Zuglrieb in ihm rege ist. Erlischt dieser
so bleibt der Vogel dort , wo er sich gerade befindet , nnd dies,
stelle ist dann die Winterherberge , in der er so lange verweilt
bis in ihm Im Frühjahr der Zugtrieb von neuem erwach.

Hochbbetf » am llMithl . de » 1H. Avril 1027 .

Dittltfchö Auw und ElöhelungWUlöluschllsl DarmjtM.
Dciögtuf )f )c £ >od )l)cim am yjtalu . 3Ui bei gemelltfumeti

ßtfntttn des Änjsichlsrales und Rdl ' staNoes aM Io . Rsili!
konulcu uieU ^ re 150 iüuuburlcljeu vergeben metüeii . Die

ftrießruppe ‘iliirhofsliiMtii ^ ^>ait {er f
yeiin y?Oujer , nmljieiib Alorshoirn uub ^ ychheiin mit je
einem SBaubatfefjett liebmf )i mürben . Duc ; ^mrfibetiuer
ynttiö uTl| tt11 buö iUtiijjlieb 4001 ^>ot). yieit ,̂ yiSeiJjenburt | ei:*
strasze ffßlt gratulieren ! Vis kejzl ttnuben 750 §>nnser

l (ütelit icr *i **ii I «*»•- Sinttiet fitUjt Ittettt toieburitnltn, öü:  m ünDcrftauDm Sii®i[iiin aiinfö«r

tiere quälen . Sei es , datz denselben zu schwere Lasten
zugemutet werden , oder daß besonders schlechter oder durch
den Regen aufgeweichter Boden den Tieren ein bequemes
Anziehen der Last unmöglich macht . Auch kleine Wägel¬
chen mit Hunden als Zugtieren und von Kindern als
Fuhrleuten begleitet , kann man ab und zu sehen . Hier
ist fast immer Quälerei der Tiere festzustellen . Kinder
haben in dieser Hinsicht wenig Einsicht . Das Zugtier ist
ihnen Sache , aber kein fühlendes Geschöpf. Das Tier ist
aber durch Gesetz gegen Quälerei (und das mit Recht)
geschützt. Wer einen Tierquäler anzeigt , ist gewiß kein
Denunziant , denn die arme Kreatur , die uns Menschen so
bereitwillig Dienste leistet , vor unnötigem Leid zu schützen,
ist Menschenpflicht.

Das war in Heidelberg in blauer Sommernacht ! Blin¬
kende Klingen zur Mensur gekreuzt , perlender Trauben¬
saft in leuchtendem Pokal , schwere Krüge mit schäumenden
Vier , bummelnde Studenten , lachende Jugend , erste Liebe
das ist Heidelberg , die Stadt der Fröhlichkeit , die Stadt
der tollen Streiche . Schelmisch lacht der Mond durch ver¬
ödete Fenster der Ruine , der Neckar spiegelts wider und
seine Fluten summen das Lied : „Das war in Heidelberg
in blauer Sommernacht , Ich Hab nicht viel gesagt — nur
vor mich hingelacht . . Dieses Lied ist zum Film ge¬
worden . Der neue deutsche Eroßfilm : „Das war in Hei¬
delberg in blauer Sommernacht " übertrifft noch an Schön¬
heit den Film „Ich Hab mein Herz in Heidelberg verlo-
loren " . Der Film läuft vom Freitag , den 22. bis zum
Sonntag , den 24. April im U . T . hier . Bei der Vorführ¬
ung unseres letzten Eroßfilmes „Der Wolgaschiffer " muß¬
ten wir leider viele unserer verehrten Besucher wegen
Überfüllung des Theaters fortschicken ; deshalb werden
am Sonntag zwei Vorstellungen stattfinden und zwar um
4.30 Ilhr und 8 Uhr . Außerdem empfehlen wir die Wochen-
tagsvorstellungen zu besuchen.

Vergessen Sie nicht den Eroßfilm
va8 wrrr in tteiäeiberg in blauer 8ommernacht

Freitag bis Sonntag

4P Das Schiedsverfahren vor dem Mrekeinigungsamt.
Ae der Amtliche Preußische Pressedienst mitteilt , hat der
reußische Minister ftir Volkswohlfahrt in einer Verordnung
iber eitt Schiedsverfahren vor dem Mieteinigungsamt lt . a.
olgendes angeordnet : Einer Klage , mit der die Herausgabe
«ines nach deir §§ 3 und 6 der Verordnung über die Lockerung
«r Wohnungszwangswirtschaft vom 11. November v. Js.
>on den Vorschriften des ersten Abschnittes des Gesetzes über
Rieterschntz und Mieteinigungsämter ausgenommenen Ge-
chäftsraumes , hat ein Schiedsverfahren vor dem Miet-
inigungsamt voraus,zugehen . Ein Termin zur mündlichen
Verhandlung über die Räumungsklage darf erst bestimmt
verden , wenn der Vermieter eine Bescheinigung des Mict-
inigungsatntes darüber beibringt , das; in einem Termin , in
>em der Vermieter oder ein von ihm zuin Vergleichsabschluß
ermächtigter Vertreter erschienen war , ein gütlicher Aus-
steich zwischen den Parteien erfolglos versucht oder daß der
Nieter in dem Termin ausgeblieben ist. Ein bei dem Prozeß-
zcricht angebrachter Güteanlrag ist an das Mieteinigungsamt
jn vcrlvcisen. Die Entscheidung auf eine vor dem Jnkraft-
ireten dieser Verardnung erhobene Räumungsklage ist bis
zur Erledigung des Schiedsverfahrens auszusetzen. Ein
Zchiedsversahrenkann auch von dem Mieter beantragt
werden , der eine Räumungsklage befürchtet . Das Schieds --
oersahren ist gebührenfrei. Tie Erstattung von Auslagen
kann nicht gefordert werden . Auf das Schiedsverfahren
finden tut übrigen die Vorschriften für das Verfahren vor
dem MietcinigungsanitAnwendung, soweit sich nicht aus
dem Wesen des Schiedsverfahrens , insbesondere daraus , das;
eine Entscheidung nicht zu treffen ist, etlvas anderes ergibt.

# Mischscndnngen und Warenproben nach dem Ausland,
Die Pastverwaltung der Schweiz klagt darüber , daß bei ihren
Dienststellen, namentlich aus Deutschland, als „Misch-
sendnngen" hezeichnete Sendungen eingehen, die nur Waren-
menaen aller Art dis zum Gewicht von 2 Kilo etilhallen, also
nar keine Mischstndungen sind. Offenbar wird die irreführende
Bezeichnung nur angewandt , um das höhere Gewicht der
Eendungeii zu rechtfertigen. Salche Selldunqell Iverdeu van
den schweizerischen Dienststellen als unzulässig nach den Stuf*

Nutzung deö MMllässiMll Mistgrwichles ücröleitoiöcn 1500g
nur aus Drucksachen über Geschäftspapieren bestehen lountiv.
Die schweizerische Postverwalinng macht ferner daraus auf«-
merksam, daß inehrere gleichzeitig Vvn demselben Absender an
den gleichen Empfänger gebende Warenproben , auch wenn ihr
Einzrlgrwicht sioog nicht üRwsteigt, dm Zollämtern zur Ber-
zollnng zugeführt werden.

Ernstes«nd Keiierekl.
Wilhelm LI . u „ d Anna Pawlowa.

„Mode ^ WW
?lnfn«I)iucu aus ihren beiftljieiX'uen MensalMn. il)ic Eick-
tuicfluiiQ uub ihr Werden , von ihrem Eintritt in das russische

Mell bis zu!» Welteuhm. Neben den EinMeilen ihres
Lebens nnd urancher interessanten .Uritik « u bekannten Kelle-

»MM , böMeut blölleicht die Erzähllmg lhreL lehIAl ZllsaW
iiientresfens in .it Wilhelm 14 . besonderes Interesse : „ Am

18. Juni 1911 lanzts ich in Bwllnjcklvelq ivabrenb kl  mit
t»er Lause des älaiserenkels verbundeneu ^ ierlichkeilen . .bch

rtxif)((c Wöfclbc iwS fivnjt't liuru't ^ ti tit
pura vur ^ eführt mürben war , als ich mit 11  fahren Z>' ,n
i' rfionmal tu enter Ata(ciborfio (litnö mtflrai . i**' r üiilH
ovmm.  lief ; mich vvn der: ÄZuhue gu sieh rsminen m >d
saffte es mir . 1!n, > als er erfuhr . tcy mtfi)
mil | |emirfl halte , war er sehr amüsiert . Als er mich enturu,
lüfzie ich ihm b!e A> tnh , mib öaS hlteh  auf feinem .pnliö **
ja ?Hl) der rute Abdruck meiner [itr die düyrce (jcfdpiui t\itic n
e?ibben .'' ,yß’ttt Kmfe© Omen !" fanle er iutl>
ä ’iujiaic Jpätcr brach ber rir .̂ s nus . '



'te Stadt , die einen Barorillcl erbte

Im Jahre 1527 starb in der 11 Km . vom Mittelländischen
Meer gelegenen französischen Universitätsstadt Montpellier der
Baron Caranetta und schenkte durch eine Testamentsvcrfügung
seine weltliche Habe samt seinen Barontitel den Einwohnern
der Stadt . Bisher hat von dieser Verordnung des alten
Barons niemand die geringste Notiz genommen , das heißt , so¬
weit sie den Barontitel betraf . Jetzt aber hat sich in Mont¬
pellier ein Klub gebildet , der nach 400 Jahren die Erfüllung
des letzten Wunsches des Barons Caranetta verlangt und die
Verleihung des Barontitels an alle Einwohner fordert , deren
Ahnen nachweislich bereits im Jahre 1527 in Montpellier
gewohnt haben . 197 Einwohner der Stadt haben sich schon
gemeldet , die den Barontitel fiir sich in Anspruch nehmen,
unter ihnen 23 Arbeiter . Man wird in Kürze in Montpellier
nur noch Barone sehen, wenn nicht der Staat , was mindestens
80 Prozent Wahrscheinlichkeit für sich hat , die Forderungen
dieses eigenartigen französischen Klubs rundweg ableht . Eine
Eingabe des Klubs wurde bereits als unbegründet abgewiesen,
da die 197 Einwohner Montpelliers , die nach dem Barontitel
dürsten , nicht genau beweisen können , das; ihre Ahnen tatsäch¬
lich schon zu Zeiten des gebefreudigen Barons Caranetta ein¬
geschriebene Bürger der Stadt waren . So wird wohl der letzte
Wunsch des Barons , den braven Bürgern Montpelliers den
Barontitel zu schenken, nicht in Erfüllung gehen.

Zm Zick-Zack.
D a Z n ü tzl i chc K a I b. — EinencueModeundihr«
Folgen . — Der Schirm der Türkin . — Be-
schirmte Soldaten . — Das lebende Gemälde,

Wo ist der kälteste Punkt der Erde?
Die neuesten Forschungen nach dem kältesten Punkt der

Erde haben ergeben , das; dieser nicht unmittelbar am Nord¬
pol zu suchen ist. Die bisherige Annahme , daß dieser Pol
die kälteste Temperatur aufweise , weil dort die Sonnen¬
strahlen mit schrägsten auffallen , ist widerlegt worden . Man
muß nämlich berücksichtigen, daß Festland sich mehr erwärmt
als die Oberfläche des Meeres . Hieraus ergibt sich schon, daß
der Nordpol wärmer sein muß als der Südpol , weil der
Südpol nachweisbar nur ein großes Meer darstellt , der
Nordpol aber vom Festland umlagert ist. Man muß außer¬
dem berücksichtigen, daß , wie die neuesten Forschungen ergeben
haben , Eis , wenn cs starken Windstürmen ausgesetzt ist, nicht
in demselben Maße abkühlt wie Land . Aus diesen Gründen
darf man den kältesten Punk der Erde wohl in der Nähe des
Nordpols suchen, aber nicht auf diesen: selbst.

Bis vor kurzem noch sah man als den kältesten Pnnlt
der Erde die amerikanische Festung Reliance an , wo 57 Grad
Celsius Kälte gemessen wurden . Diese an sich schon sehr
achtungsvolle Ziffer wurde durch neue Messungen noch über¬
trumpft . Und zwar kann sich jetzt die Ortschaft Werchojansl
rühmen , mit einer Kältedurchschnittstemperatur von 62 Grat
Eelsius der kälteste Punkt der Erde zu sein. An besonders
kalten Tagen fiel das Thermometer in Werchojansk sogar ans
88 Grad Celsius , also noch um 11 Grad tiefer als 'in dem
amerikanischen Fort Reliance . Man glaubt aber nicht fehl
M gehen in der Annahme , daß der kälteste Punkt der Erde
dem Nordpol noch näher liegen und noch niedrigere Tempe¬
ratur aufweisen müsse.

Das Kalb , das ist ein nettes Tier , — das allen macht
recht viel Pläsier , — sei's nun , wcnn 's als künft 'ge Kuh —
ans der Weide springt mit frohem „Muh " , — sei cs als Kote¬
lett im Magen , — oder wcnn 's als Schuh getragen . — Ja,
in dem Tier gar manches steckt; — eine neue Verwendung
man jetzt entdeckt. — Frau Mode , die anscheinend fand , —
daß seit langem nun schon bestand , — 'ne Wahlverwandt¬
schaft zwischen dem Tier — und den meisten Getreuen von ihr,
— will dem Kalb die ach so weiten — unbegrenzten Möglich¬
keiten — ihres Reiches nun erschließen. — Reine Freude wird
ersprießen , — wenn Nur unsre Mädchen und Frauen — bald
in Kalbfell gehüllt erschauen . — Denn wenn der neuste Mode-
bcricht , — woran nicht zu zweifeln , die Wahrheit spricht, —
so werden die Mäntel , eh' ein halbes — Jahr vergeht , stehen
im Zeichen des Kalbes . — Ihr Anblick reizt sicher, zu singen
geschwind — das Lied : Auf der Alm da gibt 's ka Sünd ! —
Aber im Paradies desto mehr , — doch das kam von der
Schlange her . — Deshalb , und wohl als Gegengewicht — gegen
das Kalb , man davon spricht, — daß die kommende Saison
uns baut — den Damen -Montel aus Schlangenhaut . — Nun
gibt es ja beinr zarten Geschlecht — so manche , die gleichen
recht einem sanften milden Kälbelein , — and 'rc (das sollst:
nicht die wenigsten sein !) — sind Schlangen , die schillernd uns
::ahst: — und verhüllen den giftigen Zahn . — Nun denke man
sich nur das Malheur , — man liebt 'ne junge Daine sehr,

Wofür der Gelehrte bezahlt wird.
Weil Duval,  der Bibliothekar Kaiser Franz 7., auf

viele Fragen oft ganz kurz antwortete : Das weiß ich nicht!
— wollte ihn einst jemand hänseln und sagte : „Der Kmser
bezahlt Sie doch dafür , daß Sie dergleichen wissen" . — „Der
Kaiser bezahlt mich für das , was ich weiß ", cntgegnete Duval,
„wenn er mich für das bezahlen wollte , was ich nicht weiß,
so würden die ganzen Schätze des Reiches nicht zu meinem
Besoldung ausreichen !"

Wie alt sind die Kreuzworträtsel?
Wenn inan einem Londoner Bücherfreund und Gelehrten

landen darf , ist jene Art des Rebus , die heute als Kreuzwort-
ätsel so beliebt , aber erst seit einigen Jahren bekannt ist, schon
echt alt. Dieser Londoner Bibliophile hat; das Buch eines
nglischen Schriftstellers Lewis Carolle ansgegraben , das
Alice im Wunderland " betitelt und im Jahre 1800 erschienen
1, und er entdeckte in diesem verschollenen Bande mehrere
Kreuzworträtsel, deren Anordnung und Methode völlig denen
leichen, die in jüngster Zeit als amerikanische neue Erfindung
>l uns gekommen sind. Das .Kreuzworträtsel ist also aber ein
Jahrhundert alt, vielleicht noch bedeutend älter . Dennoch
jleibt die Frage offen, oh Lewis Carolle dieses Rätselspiel NUN
etvst erfunden oder ans einer schon vorhandenen Vorlage
,vernommenhat.

die man hält für zart und sanft dazu , — wie ihren Mantel
vom Kind der Kuh , — und findet eine Schlange dann , — wie
ist zu bedauern da der Mann . — And 're jedoch tragen Ver¬
langen , ihre Kräfte zu messe:: mit Schlangen , —• verlassen sich
nur anss Etikett — der Schlangenhaut , doch ich wett ' , — daß
meistens , zieht sie den Mantel aus , — eilt holdes Külblcin
kommt heraus.

Ja , die Mode mit tyrann ' schcr Macht — manch Um¬
wälzung zuwege gebracht . — So zum Beispiel in der Türkei
— führt sie die Nachfrag ' nach Schirmen herbei . — Da Kenia!
Pascha den Schleier verbot , — war bei den Frauen große Not,
— da der Schleier das Spiel mit dem Mann — ganz besonders
beeinflussen kann , — und da nun die Koketterie — bekanntlich
eine Lebensfrag ' für sie, — hat die Frau in: Türkenland —
bald die Wichtigkeit erkannt , — die der Schirm bietet fiir das
Minnespiel , -— deshalb werden jetzt da untei : viel — Sonnen¬
schirme von den Tantci : getragen , — wem : sie sich auf die
Straße wagen . — Ja , so ein Schirm ist int 'ressant , ■— die
Türkin findet 's sehr scharmant , — lucitit zu ihr unterm Para-
pluie — der Mann spricht: „Ich liebe Sie !"

Doch nicht allein zum Scharmieren — dient der Schirm,
auch zun: . . . Kriegführen — benötigt man dies Wetterdach.
— Nun , lieber Leser,-Ich bitt ' dich, mach' — nicht ein Gesicht,
jedes Glaubens bar , — wenn du auch das sind'st sonderbar.
— Ich gebe zu, bu sahst noch me — einen Soldat mit Para-
plnie . — Doch in China gehört zu jeder Montirr — ein Regen¬
schirm von guter Struktur . — Auch jetzt bei dem Kamps
zwischen Nord und Süd — man den Soldat mit den: Schirim
sieht. — Bei der Nordarmee wurden die Schirme knapp , —
deshalb man 40 000 in Auftrag gab ; ■— denn es ist nun mal
so auf Erden , — daß^Kricg nicht geführt kann werden — bei
schlechtem Wetter im Saale fort , — oder an anderem trock'nM
Ort.

So dürste denn die Schirmindustrie— Konjunktur er¬
halten wie noch nie , — bei diesem Schrei nach „Bedachung " .
— Doch auch wo anders gibt 's Aufschwung , ■— wenn 's auch
in Amerika geschieht, — wo die Fabrikation ii: Schminke blüht,
— da dort die holde Weiblichkeit — sich derart schminkt iit letz¬
ter Zeit, — daß der Verbrauch an Schmink' und Puder flieg
— auf sechsmal so viel als vor dem Krieg. — Demnach sind
all die schönen Frauen — nur als „Gemälde" anzuschauen, —
und auf ihren Nacken und Wangen — müßte das Schild:
„Frisch gestrichelt" prangen. — Und wenn eilte Dame hat 'neu
Preis —auf Schönheitskonkurreuzerrungen heiß, — so kommt
dies oft ans den „Anstrich" an . — Auch in Europa kann jetz!
man — bewundern bei der Promenade —• die frischgestrichenc
Fassade — gar mancher Schönen in Farbenpracht, — wie
schöner nicht die Natur sie macht. — Doch wenn ich auch ein
Freund der Malerei, — so geh' ich hier doch nicht dicht herbei,
-—• denn sieht man dieses Äitd genau, — so findet man viel¬
leicht, daß grau — der Untergrund, drum schau ich voit weii-
licr — mir sie an . Ernst Heiter.

Gas! iLeli .tiiii .gfI Gas!
Heute  Dienstag , den 10 . April 1027 soll in der öffentlichen Stadtverordneten -Versamm-

lung , beginnend tim 8 Uhr abends die Entscheidung über die Gasversorgung linderer Stadl fulltiH.

Bürger gehet hin und hört
wer von Euren Vertretern bölgleichlautenden Vertragen u. gleich guten Qualität ^- U. HeizWPftöfl für
billiges oder teures Gas stimmt. Augen auf! Taschen zu! Es geht um Euren Geldbeutel!

Arbeiterinnen
aosnM

Mn  Mer E.in.II.% Milieiin

ttleitiberflsufüMe!
Minium

la Upantficit , JotoU - auf heitzein fließe imprägniert
©liifef 1, ? 5 - 2 tn . Innfl . 9$aiimtjfiif )tr , Nnsenslnlie , Spn<

MrWkr, Pfoslrn fiir(immr.Vlnlnnni unöp MMI-
nuun 2 — 3,50 m . lauft » offeriert au bUlIßftcn greifen-

AmtliA WamlimAiim her StMSaW
Nr . 41.
Öffentliche Aufforderung zur Abgabe einer SteucrerkE
für die Gewerbesteuer nach dem Eewerbeertrag für

I.
Eine Steuererklärung ist abzugeben , ohne Rückst,

die Höhe des Ertrags , für alle gewsrbesteuerpflmM
Unternehmen.

Die Abgabe hat von dem Inhaber des Betriebs
erfolgen.

Die hiernach zur Abgabe der Steuererklärung ^
pflichteten werden aufgefordert , die Steuererklärung u,!'
Benutzung des für sie vorgeschriebenen Vordrucks

Muster Gew . 1 (für Einzelgewerbetreibende , E
Handelsgesellschaften und Kommanditgesellschaften ),

Muster Eew . 2 (für juristische Personen ), ,
Muster Eew . 4 (als Einlage zum Muster Eew . 1 ",

2 für Unternehmen mit Betriebsstätten in verschiede"
Gemeinden ) . ^
in der Zeit vom 11. April bis 30 . April 1927 bei "i,
Vorsitzenden des Eewerbesteuerausschusses , in dessen M
sich die Leitung des Unternehmens befindet , einzureE
Liegt der Ort der Leitung außerhalb Preußens , so ist i
Wohnsitz des bestellten Vertreters , Hilfsweise die pss,
Betriebsstätte , maßgebend , in der die höchste Lohnst'
gezahlt ist.

Vordrucke für die Steuererklärung werden , soweit c
che nicht zugestellt worden sind , bei der betr . Eeme >̂
Verwaltung während der Dienststunden abgegeben - *
Steuererklärung ist schriftlich — zweckmäßig eingeM
ben — einzureichen . j

Die Pflicht zur Abgabe der Steuerklärung ist nicht
Empfang einesVordruckes zur Steuererklärung abhäE

III. 4
Wer die Frist zur Abgabe der ihm obliegenden

erklärung versäumt , kam : mit Geldstrafen zur AE
der Steuererklärung angehalten werden ; auch kann
ein Zuschlag bis zu 10 v. H . des festgesetzten Steuerg^
betrages auserlegt werden.

IV.

Die Hinterziehung oder der Versuch einer Hinterst^der Gewerbesteuer nach dem Ertrag wird bestraft . -
ein fahrlässiges Vergehen gegen die Steuergesetze
gefärdung ) wird bestraft.

Wiesbaden , den 6. April 1927 . ^
Der Vorsitzende des Gewerbesteuerausschusses für den *

anlagungsbezirk des Landkreises Wiesbaden.
Schlitt.

Wird (wiederholt ) veröffentlicht:
Hochheim a . M ., den 16. April 1927.

Der Magistrat : Arzbachs
Vetr . Ausnahme von den Bestimmungen über die ^

tagsruhe . M
Nach Verordnung der Neichsregieruna vom 5. p,

ruar 1919 (: R . E . Bl . 1919 S . 176 :) dürfen im
delsgewerbe Gehilfen , Lehrlinge und Arbeiter an
und Festtagen nicht beschäftigt werden.

Die Polizeibehörde kann für sechs Sonn - und FeU
an denen besondere Verhältnisse einen erweiterten h
schäftsbetrieb erforderlich machen, für alle oder fiir n
jclne Geschäftszweige eine Beschäftigung bis z" ,
Stunden , jedoch nicht über 6 Uhr abends hinaus , h
lassen und die Veschäftigungsstunden unter Berückst^
gung der für den öffentlichen Gottesdienst bestinu"
Zeit festsetzen. a

Nach Anhörung des Magistrats und des Hauest
ker- und Eewerbevereins werden die zugelassenen
nahinen für folgende Sonn - und Festtage und für
Geschäftszweige festgesetzt am:
6. Juni (Pfingstmontag)
6. November (Markt -Sonntag)
26 . Dezember (zweiter Weihnachtstag ) t
4., 11. u. 18. Dezember(drei Sonntage vor WeihnaÄ'D

An diesen Tagen dürfen also die Geschäfte bis 64
abends offen gehakten werden , mit Ausnahme der 3
des öffentlichen Gottesdienstes.

Hochheima. M , den 16. April 1827. ,
Die Polizeiverwaltung : Arzbawst>
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